
Mibacher
Nr. 1W. P l « ! > » m « » » l « « n » l , l e ! « : 3m «only«»«» ,«n»j.

» n , halbi. si, »-«<>. F«l b!« »<uN«llnng <n» Han» Mittwoch, 11. Mai. > » » < « , » » o n » , « » « » ! » « , n«»ll« I»<«»« , » , , , ,

1881.

Aintlichcr Theil.
y Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
""Mwchstel Entschließung vom 27. April d. I . aus
"Nlajs der Vermählnng Sr. kaiserlichen und königlichen
Met t des durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs
"uoolfth niit I h ^ r königlichen Hoheit der duichlauch.
^Wen Frau Prinzessin Stephanie von Belgien dem
t i ^ k. außerordentlichen Gesandten und bevollmäch'
F w M i n i s t am lön. belgischen Hofe. Aohnslav
«äsen C h o t c t . taxfrei das'Großkreuz deö Leopold,
w,, " ^ dem Lrgationsralhe zweiter Kategorie Erich
» a f e n S a l m dasCumlhnrkreuz des Franz-Iosrph-
lec r? '"'^ ^^'" Sterne, dem Hoiiorar.Legations.
ne., t! ^"^ '"s S c h ö f e r taxfrei den Orden der eiser.
V ^ - 'e driller Klasse und dem Gcsandlschafts-
^ ^ H c i n ' i c h Grafen L i i t zow das Ritterkreuz des
^"^Iostph-Orccns allergnädigst zu uerleihen geruht.

Mhtmntlichel Theil.
^ Zur Vermählung

^'" u. k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen
E r z h e r z o g s R u d o l p h .

K e r feierliche Oinzuss.

d V ) ^ ^ bereits telegraphisch gemeldet, fand am 9len
tü»i l ^ ^ ^ nachmittags der feierliche Einzug Ihrer

"lachen ^ ^ . ^ ^.^, durchlauchtigsten Frau P r i n -
Sacks" ^ l e p h a n i e von B e l g i e n , Herzogin zn
bok! !">. ^ ^ ^jraut Seiner kalsei lichen und königlichen
^la.r l l ^ durchwuchl.gsten Kronprinzen und Thron-

D i . « t t ' " ö " a s R u d o l p h iu Wien statt.
dessen L i n ^ ' " ^ ^ p ° s l " sa»l in ihrem Berichte,
d Ni.b ? ' ^ " ' ' ^ ^ ' ^ wir bereits gestern unter
Echon m . " ^ ' " / l t e Post« nutgelheilt, des wettern:
kttaben >. !. ^ " ^ ^ " Morgenstunden waren alle
von e " r V ! ^ e ^er Zng'sich bewegen sollte.
^ b r i l n ' ^ m f ^ n g l e . , ^enge erfüllt. I n den
ln«nn ^ , ^ " l s t a l t e n ruhte die Arbeit, der Kauf^
lvUtden ^ .^!! '" ' ^"ben. Comptoire und Kanzleien
l'"grn , ' ? " M " ' " ^ eilte, em Plätzchen zu er,
und ^-" ' " ben glänzenden Zug mit ansehen zu können,
Jugend "W'derischem ^"ste suchle namentlich dir
r'Nes v , " ' ^ " " ^ Dachluke oder den dürren Stamm
queln« ^l"ppel len Ailanthusbaumes auf. um „be-
^ertreil) ^ " ^ " " l'ch vorbeiziehen zu lassen. Wir
Zusende ^" '^ " "b ^"^ " ' ^ ^ " " l n " ^ ^ 9 " ! , dajs
viel« M, " " " lausende Wiener uud miudesteus ebenso
der Anäs! ' " ' " " " ' " ' " schlaflose Nacht verbrachten, in
t̂chp l ^ " ^ s'k nicht früh genug an Ort und

schon ,̂ "'chellien würden. I n der That halten sich
^ e l h . z ? " ^ ^ l morgens in der Umgebung der El>-
!̂undeu ^ " ' ^ ber Hofmuseen viele Fremde em-

sest e^f!' bie. „l it einem kleinen Imbisse versehen.
Utn die < , " ' " ' ' " " " " ' "lh^ Stunden lang auszuharren,
^Neii n ^ " " l " " f eine Minute bewundern zu
AllckeV^'" ^ ^l)r früh war schon die Elisabeth.
Hililär Hl " " Menschen beseht, und es gelang dem
^ Uhr ""^ schwer, hier die Passage zu öffnen. Gegen
lUln «uk ^e 6""ze Strecke vom Theresianum bis
M . ^ " r " Aurglhore von der Btvölkeruug über<
ll" Eta, ̂  ^ ' l i t ä r war trotz aller Anstrengung nicht
M ez "e. die vordrängende Menge zurückzuhalten.
< 9 inn!'^ Kavallerie requiriert werden, um den
^ ' ' Die l ^ . ber aufgepflanzten Flaggen frcizuhal«
^ 0 . / '»elgrlafsencn Durchlässe, namentlich jene bei
^lde," M k ' mussten schon um 10 Uhr geschlossen
^Nstlw,, . ^ s""ft unmöglich gewesen wäre, die
!?"nn e 5 " ^ " Massen zurückzuhalten. So oft ein

"b imm ' " ! " "b der Eordon geöffnet wurde, ent-
. Vor x " " brillojes Dlängen und Drücken.
^tlen f«s "» Fssttribünen deS äußeren Burgplatzes
w ihren ^ ' / ^oiporationen und Genossenschastcn
> : ' ' ,5ahnen und Bannern Aufstellung genom-

> ^ ' ' > l „ ° ? de„ Tribünen rechts aus der Ringstraße:
? ^ r ^ ' " ^ l e r . Dachdecker. Nauchfanglehrer. Buch-

> Andes' 5, """ 'Albeiter. Lithographen. Küchengärtner.
! ^ i h i i ^ ° " ' " e r und Ansticich«r. Branlweiner. Färber.

^ b i l i d e , ' ^ ^ " ! ben Tribünen links: Büistcnmacher,
' n^kr n,)z's^chnuede.Drechsler.Riemer.Saucrkräutler.
! X der ? " ' " e r . Selchcr. Weilers stellten sich rechts
! "d ^ r H "Wraße sämmtliche Gcsangvlreine Wirnt
. "vrorle >.uf, während links die Feuerwehr

mit drei Musikkapellen, die abwechselnd spielten, sich
postierte.

Je näher die sehnlich herbeigewünschte Stunde des
Einzuges heranrückte. d,^:o größer wurde die Bewe«
gung unter den Harrende»', ">- ""> eingepfercht da-
standen uud den einen yl. des Glückes mit
wahrem Heroismus abwarl ' unen zu
schreien, Kinder — die w ügeu in
großer Anzahl mitgebracht wulden -^ jüMllUllen, hier
»nd dort wurde eine Frau von einer Ohnmacht be-
fallen. Militärärzte leisteten die nöthige Hilfe.

Das Mil i tär, welche« die Spaliere bildete, hatte
viel zu thun. um die Situation zu beherrschen. Der
Platzcommandanl, F M L . Ritter von Kaifsel. ritt wie-
derholt die ganze Strecke ab, um persönlich Befehle
zu erlheilen.

Die l. l. geheimen Räthe und Kämmerer, welche
in ihren Gala>Equipagen oder zu Pferde die Beglei-
tung bei dem Einzüge leisteten, versammelten sich um
l 2 U H , mittags im Oebände der k. l. Theresianischen
Akademie, Ebenso fanden sich dort ein: Abtheilungen
sämmtlicher l. uud l. Leibgarden, eine Compagnie I n -
fanterie, dann zwei Escadronen Eavallerie. Es war
bestimmt, dass der Z»g den Weg über die Favoriten'
und Wiedner Hauptstraßs. die verlängerte Kärntner«
straße, die Ringstraße und orn änheien Burgpluh m
die Hosbnrg nehme. I n allen diesen Straßen war das
Mil i tär der Garnison als Spalier aufgestellt. Auf
dem änßeren Bulljplahe waren die Zöglinge der Neu-
stäoter und der technischen Militärakademie sowie die
Frcquenlanten der Wiener Infanterie', Artillerie» und
Grme-Cadelte»schule in Front nufgestM. Die Genossen-
schaften und Eoiporatio"". nahmen vor 12 Uhr auf
den hiezu bestimmten Plätzen vor dem äußeren Burg-
thore Ausstellung.

Um halb 1 Uhr nachmittags erschienen I h r e
M a j e s t ä t d ie K ö n i g i n der B e l g i e r sowie
Ihre lömgliche Hoheit die durchlauchtigste Prinzessin
S t e p h a n i e in cin^n sechsspännigen Lelbwagen, dem
ein k. l. Bereiter vorritt, von Schöllbrunn kommend,
im Theresianum. wo sich der l. k. Oberststallmeister
und zwei t. k. Cercmonicnmeister. die vier l. t. Käm-
merer vom Dienste, die Oberslhofmeister und Obeift-
hofmeisterinnen Ihrer Majestät und der durchlauch-
tigsten Braut sowie die Allerhöchst- und höchstdenselben
zugetheilten Herren zum Empfange bereits früher ein-
gefunden hatten.

Ihre Majestät und die durchlauchtigste Prinzessin
S t e p h a n i e stiegen unter der Einfuhrt des Akademie-
gcbäudeö. von den Obeisthosmeistein und den zu»
getheilten Herren unterstützt, aus und begaben Sich
unter Vortritt zweier t. t. Hofsouriere, der k. k. Edel-
knaben, der k. l. Kämmerer vom Dienste, der beiden
l. k. Ceremonienmelster und des l. k. Obei ststallmelsters.
gefolgt von den früher bezeichneten Suiten, durch den
mit Gobelins bespannten Gang. durch die beiden Säle,
in das innere Nppartcmcüt. I m Gange waren Leib-
gardcreiter, im ersten Saale Trabantrnleibgarden
spalierweisc aufgestellt. In» zweiten Saale leisteten die
ain Eingänge bezeichneten l. k. geheimen Räthe und
Kümmel er sowie die sechs P,,lastdamen vom Dienste
die Answartnng. Ihre Majestät die Königin begaben
Sich mit der durchlauchtigsten Braut in das innere
Appartement, an dessen Eingänge ein gemeinschaftlicher
Doppelposten der l. l. Arcleren- und der tön. ungari»
schell Leibgarde aufgestellt war.

Währcuo Ihre Majestät und die durchlauchtigste
künftige Kronprinzessin sür den Einzug Toilette mach-
ten, wurde der Festzug geordnet. Die k. k. geheimen
Räthe und Kämmerer bestiegen ihre Pferde oder nah-
men in ihren zweispännigen Oala-Eqmpagen Platz;
letzleres geschah auch von Seite der beiden Obersthof-
Meisterinnen, der sechs Palastdamen und der vier l. l.
Kämmerer vom Dienste. Als alles bereit war, wurde
es durch den k. k. Oberststallmeister Ihrer Majestät
der Königin gemeldet, Allcrhöchstwelche mit der durch-
lauchtigsten Braut, in Begleitung der beiden Oberst-
Hofmeister, unter Vortritt der k. l. Hofsouriere und
Edell',wben, Sich zn dem in der Einfahrt haltenden
sechsspännigen Prachlwagcn begaben nnd unter Bei-
hilfe der Obcrsthufmeister einstiegen. Letztere smvie
der k. k. Oberststallmeister nahmen sodann in ihren
bereits eingetheilten Wagen Platz, worauf sich der
Zug in Bewegung fetzlc. I n diesem Augenblicke wurden
von den vor dem Arsenal aufg,stllltcn Geschützen die
ersten Salven gelöst und mit dem Glockengeläute von

den Kirchthürmen der Stadt und Vorstädte begonnen.
Die Ordnung des Zuges war folgende: Eine Escadron
Eavallerie als Avantgarde; ein l. k. Hofeinspanier,
ein l. l . Hoffourier und ein l. l . Kammerfourier, zu
Pferde.

Der zur Begleitung erschienene männliche Hof-
staat, und zwar: l.) Die k. l . geheimen Räthe und
Kümmerer zu Pferde, paarweise, und zwar:

D i e l. k. K ü m m e r e r : Oberlieutenant Wilhelm
Freiherr von Hauer, Lieutenant Konrad Ritter von
«oldegg. Graf Konrad Weissenwolf. Lieutenant Vraf
Ehrist. Sizzo.Noris, Lieutenant Graf Felix Pachta,
Oberlieutenant Baron o'Ablaing, Oberlieutenant Graf
Crenneville, Oberlieutenant Graf Ant. Govß, Rudolf
Freiherr von Stillfried, Graf Philipp Sternberg, Ritt-
meister Nlphons Montccuccoli. Major Graf Wollen-
stem, Oberlieutenant Freiherr von Wittenbach, Graf
Georg Larisch-Moennich, Oberlieutenant Heinrich Frei-
herr von Trauttenberg, Graf Zdenko Nmfky, Ober-
lieutenant Ed. Freiherr von Wucherer, Rittmeister
Graf Harnoncourt. Rittmeister Wilhelm Freiherr von
Kotz. Major von Bolla, Rittmeister Ed. Freiherr von
Wiedersperg, Lieutrnaiit Graf Franz l l lam-GaUal,
Gras V^llb. Mmszel, Graf Heinrich Larifch.Moennich,
Ooerlieutenanl Graf Georg Esterhüzy, Oberlieutenant
Gras Franz Thun. Oberlieutenant Gras L^Y. Caoriani,
Rlttme ster Graf Karl Chorinsky, Flügeladjutant Major
Graf Rosenberg, Rittmeister Freiherr von Rftorf f ,
Rittmeister Graf Hugo Kalnoly, Rittmeister Graf
Hans Nostiz. Rittmeister Fieiherl von Dlauhow-ity,
Major Gras Hugo Wurmbiand, Rttlmrister Graf
Franz Kmisy, Rutmeister Freiherr von Glomq. sittt-
lüeister ' - - - „ ^ .

denus, üs'ster
Graf Güüchel Slolberg, Mu)0l Giuj Alms Puas,
Leopold Freiherr von Ludwia.stoifs, Rittmeister G>af
Leopold Thurn, Rittmeister Graf Spaur. G M . Graf
Eduard Paar, Major Graf Heinrich L'mberg. Oberst
Graf Wenzel Festetics. Oberstlieutenant Em?"ch Frei-
herr von Mccfeiy. Rittmeister Graf Karl
K'nsky. Oberst Fieiherr von Bechtolshei , ^ ^>lhur
Henckel, Rittmeister Graf Lad. Thun, Graf I o j . V in-
cenz Waldstein. Oberst!lrutenant Graf Karl Emelh,
Major Graf Franz Slcklngen, Oberst!»eulenant Graf
Ant. Schönfrld, Graf Slglsm. Berchiöld. Rittmeister
Gras Ed. Stadion. Rittmeister Graf Alfled H^riach.
Rittmeister Gras Fel,x Vetter. G>af Iuharm H^riach,
F M L . Graf Josef Waldstln, G M . G.af Tö.öl. G.af
Nälo, Giaf Erwin Schönborn, Oberl'euti'nanl Prinz
Alain Rohan. Major Prinz Louis Est^.hH.y. Obrrft
Prinz Rud. Liechtenstein, Füist Slarh^mbelg.

D i e k. l. w i r k l i c h e n gehe imen R ä t h e :
G M . Obersthofmeister Giaf Pä ffy, Major Graf Franz
Meran, F M Ü Freiberr von Sal's. F M L . Freiherr
von Appel. Victor Gr^f Dubsky. F M L , Freiherr von
Iovanovlcs. F M L . Freiherr von Vlasils. Relchelrieg»-
m'nister F M L . Graf Bylandt. Vraf Mannsfeld,
F Z M . Freiherr von Zlemiecki. F Z M . Freiherr von
Packenj. Generaladjutant F M L . Freiherr von Bell,
Obelstlüchemnristrr Gras K>nsly. F M L . von Latour,
Oberstjägermeister Giaf Traun, Fülst Ab. Ios. Schwär-
zenberg, Fülst Em>l Fürstenberg.

ii.) Die in ihren eigenen zweispännigen Gala-
Equipagen fahrenden k. l. geheimen Rinhe und Käm-
merer Mit ihrer vor und neben den bttrrffenden Wagen
gehenden Dienerschaft, lts waren das:

D i e k. k. K ä m m e r e r : Markgraf Alex. Palla-
vicini, Graf Jus. Vaworowfki, ssürst Dletsichstein,
Fürst Franz Ios. Auertpera, Fürst Khevenhiiller.

D i e l. l. w i r k l i c h e n gehe imen R ä t h e :
Graf Guido Karäcsunyi, Graf Wilh. Siemiensl'. G,a
Iu l ins And,assy. Graf Ferd. Trauttmnnsdo'ss. Gra
Ernst Waldstein, G. o. C. Graf Elam-Gallas. Gra
Franz Harrach. Fürst Elary, Füist Kmsly. Minister
des kaij. Hauses Freiherr von Huymerle. Fü'st Met.
ternich, Fürst Schönburg. Fürst Eolloredo.MllNl,K,eld.
Fürst I oh . Ad. Schwarzenberg, Fürst CurloS Nuers-
perg.

Der k. k. ObersthofmarschaN Graf Larisch-Moennich.
Der Cardinal FürsterMchos Finst^uberg.
Sechö k. k. Hoftrompeter zu Pferde, Die hos.

livrce-Dienerschast. paarweise. Zwei l . l . hossourlere
zu Fuß. Ein sechsspänniger viersihio/r hu^waqen mil
den vier k. k. Kämmerern vom Dlnche. An jedem
Schlage dieses Wagens sowM a l i auch bei allen sol-
gmden hoswagen gicng eln l . t. L M ü l m . <im sech».
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spänniger zweisitziger Hofwagen, in diesem die beiden
Obersthofmeister. Der sechsspännige zweisitzige Wagen
des l . k. Oberststallmeisters, von Stallofftcieren zu
Pferde umgeben. Eine Abtheilung der t. k. Leibgarde-
reiter-Escadron zu Pferde. Eine Trabantenleibgarde-
Abtheilung mit der Fahne und mit klingendem Spiele.

Der mit sechs Schimmeln bespannte Prachtwagen,
in welchem I h r e M a j e s t ä t d i e K ö n i g i n mit
der d u r c h l a u c h t i g s t e n B r a u t saßen. Der com-
mandierende General begleitete Ih re Majestät die
Königin und die durchlauchtigste Braut — mit ge-
senltem Säbel zur linken Seite des Wagens reitend —
vom Theresianum bis auf den äußeren Burgplah.

Zur rechten Seite des Wagens gieng der l. k. Hof-
equipagen Inspector, an jedem Wagenschlage giengen
zwei k. t. Leiblakaien. Sechs Trabantenleibgarden und
sechs Leibgardereiter mit ihren Chargen bildeten die
äußere Nebenbegleitung. Sechs l . k. Edelknaben zu
Pferde. Eine Abtheilung der t. k. Arcierenleibgarde zu
Pferde. Eine Abtheilung der königlich ungarischen Leib»
garde zu Pferde. Ein sechsspänniger zweisitziger Hof-
wagen, in diesem die beiden Obersthofmeisterinnen.
Zwei sechsspännige viersihige Hofwagen mit je drei
Palastdamen. Eine Compagnie Infanterie und eine
Escadron Cavallerie bildeten den Schluss. Alles er-
schien in Gala, die königlich ungarische Leibgarde mit
Pantherfellen und gelben Csizmen. Die Privatdiener-
schaft, die Hoflivree<Tiellerschaft, der Hofequipagen»
Inspector und die Hoffouriere giengen mit entblößtem
Haupte. Als der Prachtwagen unter der Triumph-
Pforte vor der Elisabethbrücke angelangt war, hielt der
Zug und verstummten gleichzeitig die Geschütze.

Der Bürgermeister an der Spitze des Gemeinde-
rathes und des Magistrates der Haupt» und Residenz«
stadt Wien bewlllkommte die durchlauchtigste Braut
mit folgender Anrede: „Eure königliche Hoheit! durch-
lauchtigste Frau Prinzessin! Die Vertreter der Reichs-
haupt- und Residenzstadt begrüßen Eure königliche
Hoheit und huldigen ehrfurchtsvollst der Braut des
Kronprinzen an derselben Stelle, an der vor 27 Jahren
die Braut unseres geliebten Kaisers ihren Einzug in
diese Stadt hielt. I m Namen der ganzen Bevöl-
kerung Wiens, in Gegenwart der Vertreter aller Na-
tionen des großen Reiches rufen wir Eurer königlichen
Hoheit aus freudig bewegter Brust ein herzliches
Willkommen zu. Möge Gottes Gnade ruhen auf
dieser Stunde und Segen bringen unserer Stadt und
dem ganzel, Reiche. Gott beschütze Eure königliche
Hoheit!" Nach Beendigung der Ansprache brach der
Gemeinderath in ein dreifaches Hoch aus.

Ihre Majestät die K ö n i g i n «widerte hierauf
ungefähr Folgendes: .W i r sind tief gerührt über den
wahrhaft glänzenden Empfang der Stadt Wien, über
die zahllosen Beweise von Liebe und Anhänglichkeit
der Bevölkerung. Wir wissen nicht, wie wir dieselben
entgelten sollen. Empfangen Sie, Herr Bürgermeister,
und der Gemeinderath für diese uns hocherfreuenden
Kundgebungen herzlichsten Dank."

Ih re lönigl. Hoheit die durchlauchtigste B r a u t
fügte, sich an den Bürgermeister wendend, mit bewegter
Stimme bei: „Auch lch bin über den Glanz und die
Pracht des Empfanges und über die herzliche Auf-
nahme von Seite der Wiener tief gerührt. Empfangen
Sie, Herr Bürgermeister, meinen innigsten Dank; ich
werde den heutigen Tag nie vergessen."

Hierauf sehte sich der Zug wieder in Bewegung.
Als die Töte desselben sich dem äußeren Burgthore
näherte, r i t t der k. l . Hoffourier aus der Reihe, um
den t. k. Ober-Ceremonienmeister von der Annäherung
desselben zu benachrichtigen- letzterer erstattete hievon
dem t. k. Ersten Obersthofmeister und dieser sodann
Sr . k. und k. Apostolischen Majestät die Meldung.
Beim Vorüberfahren leistete die äußere Burgthorwache
und die Burghauptwache die reglementmähige Ehren-
bezeigung- Der commandierende General blieb bei
der auf dem äußeren Burgplatze aufgestellten Truppe
zurück!

Se. t. und k. Apostolische M a j e s t ä t und Se. k.
und k. Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog
R u d o l p h erwarteten Ih re Majestät die K ö n i g i n
und die durchlauchtigste B r a u t am Fuße der Bot-
schafterstiege und führten Allerhöchst- und höchstdie-
selben, unter Vortritt des k. k. Ober-Ceremonienmelsters
und des k. k. Ersten Obersthofmeisters, in das mit
Doppelposten der k. und k. Leibgarden besetzte große
Appartement, in welchem Ihre Majestät die K a i -
s e r i n - K ö n i g i n mit Sr . Majestät dem Könige der
B e l g i e r in der geheimen Rathstube, alle übrigen
höchsten Herrschaften im Spiegelzimmer versammelt
waren.

Der l . k. Oberstkämmerer, die l. und l . Varde-
hauptleute. der Generaladjutant und der dienstthuende
Flügeladjutant Sr . Majestät sowie der Hofstaat des
durchlauchtigsten Kronprinzen leisteten mit den nach-
folgenden Obersthofmeistern, Obersthofmelsterinnen so-
wie den Palastdamen und Kämmerern vom Dienste
zur Seite und rückwärts die Begleitung. Die Aller-
höchsten und höchsten Herrschaften begaben Sich in
da« Spiegelzimmer; die Herren der Begleitung blieben
^L der geheimen Rathstube, die Damen im reichen
? ? ? ! ^ ' " ^ z . " " s ' wo dieselben so lange verweilten,
bis stch d« Merhüchsten und höchsten Herrschaften in

>ie inneren Gemächer zurückgezogen hatten, um so-
dann in der Richtung gegen die Bellaria das Apparte-
ment zu verlassen.

Die auswärtige Politik Oesterreich»Ungarns
unter Haymerle,

so betitelt sich ein Leitartikel, in welchem die „Allge-
meine Zeitung", anerkennend das Wirken des M i -
nisters des Neußern bespricht, in eingehender Weise
die erzielten Erfolge würdigt und besonderes Gewicht
auf die nach allen Richtungen hin bethätigte Pflege
guter Beziehungen legt. Das citierte Blatt schreibt
unter anderm: „Die Zeit, während welcher es dem
Freiherrn v. Haymerle gegönnt war, sich der ruhigen,
beobachtenden und vorbereitenden Thätigkeit hinzugeben,
war eine relativ kurze, und doch ist es hauptsächlich
der guten Ausnutzung dieser kurzen Periode zu danken,
dass, als der Moment für das Eintreten in die ver-
schiedensten Actionen und für das Eingreifen in die
verfchiedenen Angelegenheiten gekommen, die Dinge
einen relativ glatten und fast in allen Fällen schließ-
lich erfolgreichen Verlauf nahmen. Wi r glauben nicht
fehlzugehen, wenn wir diese Erfolge, die wir vor allem
in der Besiegung der Schwierigkeiten erblicken, welche
sich uns in politischer wie in wirtschaftlicher Beziehung
in den Balkanländern entgegenstellten, in erster Reihe
auf Rechnung des stets auf eine vermittelnde Thätig-
keit bedachten vorsichtigen Geistes des Freiherrn von
Haymerle sehen, der es gleichwohl im richtigen Augen-
blicke nicht an energischem und entschiedenem Auftreten
fehlen ließ. Freiherr v. Haymerle bemerkte in einer
einer Delegationsreden, „dass die Regierung bestrebt
ein werde, sowohl Complicationen überhaupt aus»

zuweichen, als den etwa doch eintretenden ihre Schärfe
zu benehmen," und an einer anderen Stelle sagte er,
in derselben Rede vom 4. November v. I . , inbetreff
der Beziehungen zu den Nachbarstaaten auf der Ba l -
kanhalbinsel: „E in Staat, der keine chauvinistische
Politik treibt, der eine Ausdehnung sowohl seines Ge-
bietes als eine Aufnahme einer anderen Nationalität
in sein Gebiet nicht wünscht, kann nur eine freund-
liche Politik gegen seine Nachbarstaaten beobachten."
Beiden Grundsätzen entspricht die Entwicklung der Po-
litik vollkommen.

Was von den Beziehungen zu den Nachbarn auf
der Balkan-Halbinsel gilt, gilt noch in viel höherem
Maße von den Beziehungen zu den Staaten überhaupt,
die nie nach allen Richtungen hin so befriedigende
waren wie jetzt. Wir sagen dies nicht in Bezug auf
Deutschland, dessen Freundschaftsbündnis Freiherr von
Haymerle als Erbschaft seines Vorgängers zu hüten
hatte und welches er nicht nur wahrte, sondern wo-
möglich noch fester und wertvoller gestaltete - sondern
wir sagen dies mit Bezug auf unser Verhältnis zu
I ta l ien , zu England und zu Russland. Und selbst
was Oesterreichs Verhältnis zu Deutschland anbelangt,
so wird man es dem Freiherrn von Haymerle als ein
Verdienst anrechnen müssen, dass die handelspolitischen
Streitfragen, deren Erledigung nun hoffentlich bevor-
steht, nicht einen Augenblick auch nur den leisesten
Schatten auf die politischen Beziehm»gen der beiden
Staaten zu einander geworfen und, trotz des förmlichen
handelspolitischen Kampfes, welchen die Verschiedenheit
der wirtschaftlichen Einzelinteressen erheischte, das po-
litische unverbrüchliche Einvernehmen auch nicht in
einem einzigen Falle tangiert wurde, sich vielmehr bei
jedem Anlasse bewährte. Nicht bloß in den großen, auf
die Dnrchsührungen der Berliner Vertragsbestimmungen,
die in den beiden letzten Jahren zur Thatsache geworden,
bezüglichen Fragen, sondern auch in allen detaillierten
Einzelangelege.llhe.lten sehen wir unter dem Regime
Haymerle Oesterreich-Ungarn entweder Rücken an
Rücken oder Hand in Hand mit Deutschland gehen.
Nach einem Blicke auf die Beziehungen zu den übrigen
Staaten fchlieht der Artikel: „So sehen wir auf dem
ganzen Gebiete der auswärtigen politischen Entwick«
lungen erfreuliche Fortschritte, an deren Realisierung
durch seine umsichtige, alles sorgsam erwägende und
richtig erfassende Thätigkeit mitgewirkt zu haben sich
der Leiter unserer auswärtigen Angelegenheiten rühmen
darf, ohne dass ihn auch nur einen Augenblick jene
staatimünnische Ruhe verlassen hätte, die seiner Art
und Weise, die auswärtigen Angelegenheiten zu führen,
den Stempel geräuschlosen Wirkens aufgebrückt hat."

Rede Sr. Excellenz des Herrn Finanzministers
Dr. Ritter v. Dunajewski,

gehalten in der B u d g e t d e b a t t e des Abgeordneten-
hauses in der Sitzung am 30. Apr i l .

(Fortsetzung.)
Abgesehen davon, möchte ich doch dem verehrten

Herrn Abgeordneten, der mir den doch etwas un<
gegründeten Vorwurf gemacht hat, dass ich die Kühn-
heit gehabt habe, den Staatsgedanlen von dieser Stelle
aus zu leugnen, daran erinnern, warum der verehrte
Herr Abgeordnete, als er hier in diesem hohen Hause
an den Berathungen theilgenommen hat, warum e«
ihm dazumal nicht aufgefallen ist, wenn ein Minister,
sein damaliger College, als Mission des Ministeriums
— ich bitte, die stenographischen Protokolle nachzu-
sehen, es dürfte im Jahre 1876 oder 1878 gewesen

ein — öffentlich als Aufgabe des Ministermms b
zeichnete, der Partei zu dienen. (Hört ! rechts.) " "
Regierung erklärt, dass sie keiner Partei dient. M
dern dem Staate. (Bravo! rechts. Gelächter ln i«)

Es tönt aus allen diesen politischen Äemerlm'gen
fortwährend dasfelbe Klagelied, dieselbe Beschwer«
hervor, und ich glaube, dass der hochverehrte.ycrs,
welcher die Discussion über das Budget beritten tM
wirklich in dieser Beziehung, natürlich '» anoer"
Form, dasselbe wiederholte, was schon im Dezemver.
Jänner und Februar hier gesagt wurde. Es «" l
wirklich unmöglich, sich bei derartigen, forlwahrelio,'^
wiederholenden allgemeinen Klagen und A^we.or..
der Erinnerung zu erwehren an das bekannte ^
des altrömischen Dichters, den auch ein späterer ltam
nischer nachgeahmt hat: «In omm zldvoltjl^to »o
tunll,« inlcllieiljljiluuln ßoiiu» inloituiui l̂ t, lim
telioein.« c

Nun ich beziehe das nicht im "indesm, «H
irgend einzelne Personen, dagegen müsste '^ " ^
ganz ernstlich verwahren. Ich meine, dass jede M .
und ihre Mitglieder, welche das Steuerruder m o'
Händen hat, vollkommen überzeugt ist und »mm'
Glauben lebt, dass ihre Nachfolger im Staate m ^ "
der guten und nützlichen Weise dienen, in w e l M '
es zu thun in der Lage wären, und dass sie alw
einem gewissen Schmerze sich daran erinnern, "As/ , ,
nicht mehr Gelegenheit haben, dem öffentlichen " M l
zu dienen, während ihre Nachfolger dies entweder»
nicht thun oder dies vernachlässigen oder unzw
mäßig verfahren. I n dieser Art der Klagen unv ^
schwerden liegt denn doch noch — das ist emc
merkung, die ich mir zu gestatten bitte — ""<e ch
Sonderegoismus der verehrten Minorität. ^"
dieses Schwertgeklirre, das Reden, die f o r t ^ M " ^
Betheuerung, dass man kämpfen werde, und dlll»)
abfällige Kritik, welche der Regierung und o " ,
ehrten Majorität zulheil wird — das ist em st'" ^
schcs Mit tel , das auch schon im Alterthume g e l i " ^
wurde — trachtet man die Aufmerksamkeit a M t ' '
von den Gründen, warum denn ein Wechfel h'-l
getreten. ^

Das ist ein sehr gesunder Egoismus, l»l,e " ^
merksamkeit abzulenken von den Glünden, vleu ^
eigenen Fehlern — Fehler kann ja jeder « ' ^ ^
vielleicht Unterlassungen, vielleicht Nichtemhalten ^
eigenen Programme«. Und weil die Herren y' ^
viel Gewicht darauf legen, dass eine Regierung, l" ^
vor zwei Jahren — es handelt sich aljo ">cy ^
meine Person — die Leitung der Geschäfte ang" ^
hat. noch nicht alles erfüllte, was damals '" ^
Thronrede enthalten war, so lesen Sie doch d ' e H ^
rede von 1873! I n dem schönen, in einem w' ^
klassischen Deutsch geschriebenen Aufsatze heiß. ^
„Oesterreich soll auf den Bahnen des RechteS lu> „
Freiheit wandeln". Und hören Sie, was da f iU " ^e
und Beschwerden fchon dazumal gegen diese N ^ . ^
man Necht und Freiheit versteht und verstanl»"^
erhoben wurden. (Bravo! rechts.) Lesen S " ' ^
Herren, m derselben Thronrede den ebenfa"? ,̂
schön stilisierten Absatz über die dringende 3 " v ^
digkeit einer allgemeinen systematischen Resol ^ ,
gesamlnten Gerichtsverfahrens. Was hat " ' " c^hlt
ehrter College heule gesagt? Dass durch s ^ z lei"
gar nichts zustande gekommen ist. Es ist 0>e ^
Vorwurf, die Dinge sind aber oft ställer " ^
Menschen; aber man muss denselben Maßsta°
an andere anlegen. (So ist es! rechts.) ^

Meine hochverehrten Herren! Es
politische Bemerkungen gemacht über die " "«> lle"
gen, die in dem gegenwärtigen Cabinet ^^.hr t l»
sind. und über das Verhältnis desselben z " ̂ ' ' B -
Majorität. Ueber das erstere ist wohl schw" ö ; F
cutieren. weil derjenige, der darüber S/stern l ^
Bemerkungen machte, doch sich die Discuss"» s hM
erleichterte. Er sagt, ich weiß nicht, aber '"l ^
Grund, zu vermuthen, dass dies aus dem " ^ " a"°
Grunde geschehen ist. Nun glaube ich, dass " ^ e "
von den Herren, welcher Partei er auch °"» lle,i,
mag, verlangen wird, dass man mit " ' ^ l l s s ' "
nicht begründeten Vermuthungen in eine ^^ l i bch
eingeht. Eine Vermuthung kann ja ' " besten , ^ h,^
aber eine irrige sein, und namentlich ist »Yl ^ „ o -
zukommen, wenn sie nicht auf irgend welche
lagen basiert.

lForlsehuna solat.)

V o m A u s l a n d . ^ l :
Aus P e t e r s b u r g , 9. Ma i , w i r d H ^ l -

Wie verlautet, sollen einige Abgaben " " " " ^ l i « ^
den, um dem Bauernstände Erleichterungen H ^ e l s i
zu lassen. Diese Erleichterungen sullen den" ^ M.»
treten. — Der „Golos" meldet aus Kiew. n M?
I m Stadttheile Podol kamen A u s s c h " " " " ^ ^ ! e,"
die jüdischen Einwohner vor. Das M " " " ' "
um die Ruhe wieder herzustellen. ^ i s sot Ae l

Der französische Botschafter M - ^ '^, » 0 ^
reichte am 7. d, M . der Pforte eine No'c. ^ » iM^
er gegen eine eventuelle Entsendung " s M l .
türkischer Streitkräfte nach Tunis p " 5 ' M ^ '
Frankreich als einen <nizu« dd l i betrachte"
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»...^chnchten aus V i z e r t a zufolge sollten die
d°rt ^ ^ ^' d- M . nach Mateur aufbrechen. Von
aea n 5- " " ^ ^ ' l zur Unterstützung der Action
Tl?,tt " ^ , Krumirs abgehen, während der andere
se?n.«V bem nur sechs Meilen von Tunis ent.
' ^ ^ E l D j e d e i d a wird marschieren können.

Saatenstand und Ernte-Aussichten.
ba, .^^"^nstandsber icht des österreichischen Acker-
lckil? ^ . ' " " ' s nach dem Stande zu Ende April
lchend 5^H»lage j „ ^ diesseitigen Reichshälfte

H a l / ' ^ ungewöhnliche Kälte, welche, nlit Ausnahme
k m ? ? ' ^^ zweite Aprilhälfte hindurch anhielt,
gleiche ' ^^etat ion derart, dass dieselbe im Ve»
zweik'n^ gewöhnlichen Jahrgängen allgemein um
Eo l,,'^ Wochen zurückgeblieben bezeichnet wird.
kärms. <»'" be,i Alpenländern, mit Ausnahme der
kl, Y? > ^ " l e Südtirols und K r a i n « , sowie in
G°„ ^lbwestländern. und zwar nur in wärmeren
Eck!...?,' Derselben, jetzt erst die Kirschen, und die
^'miigslirschen aus Görz kommen heuer fast drei
VeHä ' ^ " °" l den Markt, als gewöhnlich. Diese
Nich 3 k^ ^ ^ Vegetation wird jedoch im allgemeinen
lich ,, "Uklt, erwies sich vielmehr vorwiegend nütz.
'Ndir?.. n , ^ " einerseiis für die Winterfaaten durch
dabu ck ^^«"stigung ihrer Bestockung. andererseits
M s H ""Is die der Jahreszeit eigenthümlichen, auch
loen'^. elliqetretclien Nachtfröste bisher nur sehr
noch l> ^ l - " ' ^ schaden konnten, und auch die etwa
l°nn,„ ^stehenden weniger zu fürchten sind. Es
zu d p n ? ^ ' " l "erden, dafs die W i n t e r s a a t e n

3 besten Hoffnungen berechtigen,
niach^ s. .^eziehung auf die Niederschlagsverhällnisse
Aten^ n ^'" auffallend durchgreifender Unlerschied
Ky,s^ Während es nämlich n, den Alpen- und
ÄHrile?,'^"' ^ " " " ' " bkl Bukowina und den östlichen
da die 3^"^^ ' " '^ " ' ^ regnete, fo dass sogar hie und
Und «!,, lMelsaalen dadurch bereits zu leiden hatten
bl'tS n ^^^'chk Färbung annahmen, auch der Anbau
i„ ,̂ A u i e r s a n l e n sichbedeutendverspätete,he,rschte
llblollii ^^vestländern u>,d in Westgallzien beinahe
^ " T r o c k e n h e i t , Danl welcher der Anbau der
betsrlk - ^" l^ch " ' ^ entsprechend vor sich gicng und
beend t ' " ^ " eigentlichen Getreidelagen bereits als
Erblick ^ U ^ h k n werden kann. Dagegen sind in der
Hauchs ^ ^ ' ^ ^'^ Saaten größrrenlheils noch nicht,
^lpenlä!^^ ""gleichmäßig aufgelaufen, während in den
entwirf!, !5 ^^ ^eiNich angebauten sich entsprechend
Anbau "idst n i ^ l ^ l i c h e n Zone konnte sowohl der
«nerven unae ndm v 7 r ' ^ ^ " " " l u n g der Som-

^ern beaon,...' ^ " ' ^^Pen- und in den Karstlän-
^er Anban ^ ' . ' ^ " ° ^ "^nig Fortschritte gemacht,
rüde« ist . ' F " t o f f e l n ? fmvie von Zucker-
lo«ar IHN, f. ^ " ^ e , m manchen wärmeren Lagen
^ l a u t e ' d i e " ! ^ ? " p « hat nicht weiter gelitten
ben inim/^ -" Erzähl der Nachrichten über dense!«
3 ^ 7 . ^ ' ^ ' l l - Der H o p f / n zeigt sich i«
5 ^ e si,.", ln Oberösterreich gesund und kräftig. Der
»pricht d°?, llrußtenlheils „och niedrig aber dicht, ver-
Echnitt 3 " Ä , ^ " " deinen zeitlichen, aber reichlichen
in der m ^ ' ^ b e läfst sich von den meisten W i e s e n

und südlichen Zone sagen, obwohl
sti l le'm^ug""M'' als vom Klee, da die anhaltende
?bldliH,?'^/" Wicsenpflanzen geschadet hat. I n der
^gtiim <jM'e ^ben sich die Wiesen noch lebhast
!°b Von zF?s Obst zeigt allenthalben reichlichen An>
?l<lttfich ^nlnospcn. Der W e i n hat in Nieder-
st«n z«an° ^ " ' H l , w Steiermark erst in den wärm-
l'ch befri^ ° " ^ ^ " ^ c " . 'n Südtirol zeigt sich ein ziem-
Heiians^ ^ " b " ' '" Dalmazien ein reichlicher Trauv-

D i / ^ " l klästigen Trieben.
?on, i3 ^atelchandberichte ""^ Unga rn für die Zeit
Un ü l la^ ^' ^ p " l melden: Die Herbstsaaten stehen
slllsse a ? " " < ! lchbn und haben sich unter dem Em-
^Nenum ^"der Vodenfeuchle kräftig bestockt; hievon
Mse ^ ,"'kn si»d nur jene Gegenden, wo anhaltende
M ^ . ^ entsprechende Entwicklung der Saaten ver-
" lc»^ / ' »erner einige Gegenden des Theiß« und des
^sser s. . , '^^ ' selche theils durch Ueberschwemmung«.
!v'ch UMtten haben, theils noch innndicrt sind. Auch
!" ll^nck. " V " ' Gegenden M r Rost geklagt, und
'laß u , .^ " fallen über Verwüstungen durch Mäuse,
^'sse ,^"'"^"' doch sind derlei Klagen im Ver-

^?"9 d̂ 's« " ^ " " ^ 'a lautenden Nachrichten derart
n?°"derz !."^"' "enn nicht im weiteren Verlaufe
."beste,, "6""stlge Umstände eintreten, auf eine zum
fallen si."L"e." ^ r " « ! zählen kann. Die Frühjahrs-
fteit, '"^ b's auf einige Gegenden, wo bis vor
"b die J o c h e s Wcttrr he.rschte, vollendet und

"ebessch^aten z»,„,<.ist schön aufgegangen. I n den
?°"z unb/s !! ' / '"^^genden jedoch dürften viele Joche
"hen. n ' /^t blklbkn, da diese noch jetzt unter Wasser
I " lttiltp '̂. ! '"d Wiescngras zeigen im allgemeinen
> e r u n d ? ^ ' ? ^ ^lirllommen. die Weide ist sehr
^Ngel D - ^ ! M '" einigen Gegenden starker Futter-
M den ,, ^ " "s^c l h"t gut überwintert und bietet

^tit b i ^ ? ^ " übereinstimmenden Nachrichten, »nd^'NUder jsh, shy,, ^ „ ^ , ^ ^ ,^^ j ^

ziemlich gute Aussicht. Ueber den Stand der Obst-
bäume lauten alle Berichte günstig, und kann, wenn
auch der weitere Verlaus günstig bleibt, auf ein be-
sonders reiches Obstjahr gerechnet werden.

Hagesnemgkeiten.
— (Lause. ) Die Tause der neugebornen Prin-

zessin von Loburg. Tochter des Prinzen Philipp und der
Prinzessin Louise von Coburg. findet Mittwoch, den
11. d. M.. im Palais Coburg in Wien statt. Als Pathin
fungiert Ihre Majestät die Kvniain Henriette von Vel-
gien; die Tausceremunie wirb Se. Eminenz Cardinal
Haynalo vollziehen. Die Prinzessin erhält in der Taufe
den Namrn Dorothea (nach der Urgroßmutter. Erz-
herzogin Dorothea. Gemahlin des Erzherzog« Josef.
Palatins von Ungarn),

— (Te lephon ische Ve rs tänd igung z w i -
schen F rank re i ch und Eng land . ) Aus London,
5. Mai. wird telegraphiert: „Gestern machte man den
ersten Versuch einer telephonischen Verständigung zwi'
schen Dover und Calais. Als Verbindung wurde das
Kabel benutzt; trotzdem einzelne Drähte desselben wie
gewöhnlich filr den telegraphischen Dienst verwendet
wurden, gelang der Versuch vollkommen, man hörte sehr
deutlich und unterschied vollkommen die Stimmen der
Sprechenden. Der Erfinder des bei diesem Versuche
verwendeten telephonischen Apparats erklärt auf das be»
slimmteste, dass auch die telephonische Verbindung zwi-
schen London und Newyorl durch das transatlantische
tkabel mvglich sei."

— ( D u e l l z w e i e r Fechtmeister.) I n Paris
hat vorige Woche ein ziemlich blutig ausgefallenes Duell
stattgesunden, wobei es sich aber keineswegs um einen
Ehrenhandel, sondern nur um die Ueberlcgenheit in der
ßiihrung der Waffen handelte. Die beiden Gegner
waren ein auf den Pariser Fechtböoen mit wechselndem
Glücke gastierender italienischer Paradefechter. Baron
San Mnlato. und einer der geschähtesten Pariser Fecht»
nuistes, Herr Pon», der einige spöttische Bemerkungen
über die Kunstmanier des Italieners hatte fallen lassen.
Ein aus den Herren Paul de Cassagnac und Alfonso
de Aldama deftehendes Ehrengericht traf für das Duell
die Bestimmung, dass San Malato einen Degen mit
dreikantiger Klinge und italienischem Griffe. Pons aber
den gewöhnlichen französischrn Degen führen solle. Der
Iweikampf fand in der Nähe von Paris (in Viniset)
statt. Mehrere Gänge folgten auf einander. I n dem
vorletzten erhielt Herr v San Malato einen Degenstich
in die Hand. I n d̂cm letzten Gange wurde Herr von
San Malato wiederum «nd diesmal ziemlich tief ge-
troffen; die Waffe seineK Gegners war ihm in den
Arm bis auf den Knochen gedrungen. Unter diesen
Umständen musste dem Kampfe Einhalt gethan werden,
— Ein Augenzeuge schildert im „Figaro" das Duell
als ein äußerst dramatisches und vergleicht San Malato
mit einem auf seinen Gegner losspringenden Jaguar,
Pons hingegen, wie er ihn gesenkten Hauptes empfieng,
mit einem Wührwolf, Es scheint für Kenner ein un-
gemein interessantes Schauspiel gewesen zu sein I n
den ersten Gängen versuchte Pons vergebens mit der
Klinge des Sicilianers in Berührung zu kommen. Dieser
bot ihm seine Brust ganz entblößt und wusste sich doch
jedesmal der Degenspitze des Franzosen durch einen
gewandten Sprung zu entziehen. Dagegen fuchtelte er
ihm wiederholt mit dem Degen ins Gesicht, so dass
PonS sich nicht enthalten konnte, ihm zu bemerken:
„Mein Herr. wir schlagen uns nicht auf Säbel!" Cas-
sagnac bedeutete ihm. dass er sich jeder Aeußerung wider
seinen Gegner zu enthalten habe. Pons bot nach dem
Schlüsse des Duells dem Italiener zur Versöhnung die
Hand. und dieser fiel ihm gerührt um den Hals. Das
Duell hatte nicht weniger als fünf Viertelstunden ge-
währt.

— ( S t a t i s t i k der T u d e s u r t hei le . ) Den
von der „Howard Assoeiation" veröffentlichten Stati-
stiken zufolge ist die Anzahl der vollstreckten Todes-
urtheile un Verhältnis zu den gefällten in steter Ab»
nähme begriffen. Während der zehn Jahre zwischen
1870 und I87l1 inclusive wurden in Oesterreich von
008 zur Todesstrafe verurtheilten Personen nur 16
hingerichtet. 93 von 198 in Frankreich. 126 von 29 l
in Spanien, 6 von 46 in Schweden und Norwegen.
1 Person von 94 in Dänemark, 7 von 249 in Baiern
und nur 1 Person von 484 m Norddeutschland I n
den Vereinigten Staaten fanden während desselben Zeit-
raumes 2l><0 Verurthcilungen wegen Mordes und nur
200 Hinrichtungen statt, von letzteren die Hälfte durch
Anwendung der Lynchjustiz. I n Australien und Neusce.
land wurde» 453 Personen zum Tode verurtheilt und
nur l30 hingerichtet. I n England und Wales wurde
während der 30 Jahre zwischen 1850 und 1879 2005
Personen der Process wegen Mordes gemacht; von
dieser Anzahl wurden 665 oder 33 Procent zum Tode
verurtheilt und 372 oder 19 Procent hingerichtet. Wäh-
rend der letzten 20 Jahre sind in Ir land 66 Peisonen
zur Todesstrafe verurtheilt und 36 hingerichtet worden,
während in Schottland in demselben Zeiträume 15 Hin-
richtungcn von 40 Verurtheilungen vollstreckt wurden, I n
Holland ist seit 1870 die Todesstrafe abgeschafft, und
den obigen Statistiken zufolge wurden seitdem nur

17 Morde verübt, gegen 19 in den voraus gegangenen
zehn Jahren, Thatsächlich abgeschasst ist die Tode»ftr«fe
auch in Portugal. Rumänien und Belgien, sowie in
mehreren Staaten Amerikas; aber es muss bemerkt
werben, dass die Anwendung der Lynchjustiz in diesen
Staaten, wie Michigan und «höbe Island, häufiger
vorkommt, als in jenen, wo die TodeOftrafe noch zur
Vollstreckung gelangt.

Locales.
— ( G r a t u l a t i o n » e m p f a n g be im H e l l »

l. k, L a n d e s p r ä s i d e n t e n ) Nach dem gestern vor-
mittag? in der hiesigen Domkirche celebrierten feier-
lichen Hochamte, dem der Herr Landespräsident an der
Spitze sämmtlicher l. l. Tivi l- und Militärbehörden,
landschaftlichen und städtischen Aemter und Torpora-
tionen beiwohnte, fand im Saale der l l. Landes-
regierung der Gratulationsempfang der aufwartende»
Behörden und Vertretungen durch den Herrn Lande»-
präsioenten Winller statt; zu demselben waren erschie-
nen : die l. k, Landesregierung, das Gremium der l, k.
Finanzdirection, das l. l Landesgericht und die Stallt»-
anwaltschaft. die l. l, Finanzproeuratur. das l. l. Reoier-
Vergamt. sämmtliche l. t. Mittelschulen und der Lehr-
körper der theologischen Lehranstalt, oc»s l. l. Post- und
Telegraphenamt, der landschaftliche Veamtenlviper, die
Handels- und Gewerbelammer und das Gremium der
Laibacher Kaufleute, der Stadtmagiftrat und die Volks»
schulen, das Domcapitel mit allen Pfarrern, die evan-
gelische Gemeinde, die Advocaten- und l. k. Notariat»«
lammer, die k. k. Kämmerer, die Stationsvorftände der
Süd- nnd Rudolf »Bahn, die Sparlafsedirection, die
Deutsche Ritter«Ordens-Commenda, d,e l. l, geburt»»
hilfliche Lehranstalt, die l l, Landwirtschaftegesellschaft.
ferner die Vereine: Rothes Kreuz, Frauen HüfKoerein.
Schützeuverein, technischer Verein, freiwillige Feuerwehr.
Morastentsxmpfungsverein, katholischer Grsellenveiein,
Vincenz.Verein. Pe»sionsver?in für Witwen und Wuisen
der Schullehrer, Cäcilien-Verein. katholischer Verein.
Slovensla und Glatzbena Matica, Solo!, Hilalnica.
Dlamat>cno Dlustoo, Vanla „Slavija". die Erziehung»-
anstalten der Herren Mahr und Walbherr und des
Flänleins Rehn, endlich die Gemeindevorsteher von
Moste. Oberschischla. Waitsch. Oberlaibach. St. Marein
und Grohluv unter Führung des Gemeindevorsteher»
von Moste.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e s Fest c o n c e r t . )
Das von der philharmonischen Gesellschaft gestern abends
mit verstärkten Kräften im Theater veranstaltete Feftcon-
eert nahm einen glänzenden Verlauf und versammelte
im festlich erleuchteten Hause ein äußerst zahlreiches di-
stinguiertes Publlcum. Logen und Parterre waren dicht
besetzt, bloß die Gallerie wies einen schütteren Besuch
auf. I n der Hoftoge wohnte der Herr Landebprüsident
mit Familie dem Concerte bis zum Schlüsse bei. Er-
öffnet wurde dasselbe mit der bekannten Kalliwooa'schen
Festouverlure, deren die österreichische VollShymne pa-
raphrasierende SchlusSllänge vom Auditorium, das durch-
wegs in Fefttoilette erschienen war, stehend angehört
wurden. I h r folgte der von Herrn Dr Keesbacher
verfasste und von ihm selbst gesprochene F e f t p r o l o g ,
derselbe ist eines jener sinnigen, bilderreichen und ge-
danlentiefen Festgedichte, deren Wir aus der gewandten
Feder Dr, KeeSbacherS bei ähnliche» Gelegenheiten schon
so viele gehvrt haben, die sich nebst ihrem tiefpoetischen
Inhalte stet» auch durch ihre formvollendete und schön«
klingende Diction auszeichnen. Das Poem — seiner Ver-
anlassung entsprechend selbstverständlich ein zartsinnigei
Glückwunsch an das gestern vermählte hohe Vrautpaur
— gewann noch durch den ausdrucksvollen und sehr
deutlichen Vortrag, den ihm der Autor selbst zutheil
werden ließ. Bei den letzten Versen des Prologs hob
sich die rückwärtige Decoration und zeigte den vor dem
Bilde des Brautpaares vereinigten Damen- und Mün«
nerchor. im ganzen über !00 Stimmen, der Neovtzo»
Festhymne anstimmte, — Das Publicum zeigte sich an«
sanglich im Beisalle etwas reserviert; den ersten stür-
mischen Applaus entlockte Herr Gerstner mit dem effect-
vollen ersten Sahe aus dem i i , Lipinskl'schen M'litür-
concerte. Bezüglich der übrigen Programmpulikte de»
Concertes, dessen musikalische Würdigung wir unserem
Musilreferenten überlassen, sei nur noch bemerkt, das»
der Damenchor mit dem ..Spilm-rlieb" aus dem ,Flie-
genden Holländer" und der Männerchor mit Herbecks
«LandSlnecht" den meisten Anklang fanden, beide Pitzcen
mussten wiederholt werden, beziehungsweise wurden wie-
derholt, wodurch das ohnehin schon etwas lange Concert
trotz des Ausfallen» einer Px'ce eine Dauer von mehc
alS zwei Stunden in Anspruch nahm, Einer leichten
Indisposition des Fräuleins Clementine Elierhart wegen
entfiel die Mendelejohn'sche Coxeertarie für Soprun.
doch war die geschätzte Sängerin trotzdem so freundlich,
die Aufführung der letzten Piogrammnummer — Finale
au» Mendelssohns „Loreley" — deren Solopartie in
ihren Händen lag. durch ihre Mitwirkung zu ermöglichen,

— Der Reinertrag des Concertes ist delanntUch wohl«
thätigen Zwecken gewidmet,

— ( S e r e n a d e . ) Unmittelbar nach Schlus» des
Festconcertes begann die wsolge w vorgchrigen un-
günstigen Witterung aus zestern abend» v-rHohenc
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Serenade, welche der Männerchor der Laibacher Eital-
nica in Verbindung mit dem „Sokol" und anderen
nationalen Vereinen programmgemäß vor der Wohnung
des Herrn Landespräfioenten veranstaltete. Die ge-
nannten, mit ihren Fahnen ausgerückten Vereine, deren
Mitglieder Windlichter trugen und an deren Spitze die
Stadt'Musillapelle marschierte, trafen lurz vor 10 Uhr
auf dem Auersperg-Platze ein und nahmen vor dem
Landhause Aufstellung, woselbst der Männerchor der
Eitalnica ein aus drei Gesangspiöcen bestehendes Ständ-
chen brachte, während dessen verschiedenfarbige bengalische
Flammen den Platz hell erleuchteten. Gesungen wurden
der Chor „?raß2," von Veit. der Chor „Zpomlaäi"
von I . Knahl. dessen Tenorsolo durch Herrn MedenS
klangvolle Stimme zur schönsten Geltung gelangte, und
die aus Anlass des Vermählungsfestes von Herrn
Nedvöd componierte Festhymne. Alle drei Piöcen wur-
den vom starken Chor sehr hübsch und effectvoll ge-
sungen, worauf der Jug unter den Klängen des Radehly-
marfches und stürmischen Hivio<Rufen der zuhörenden
und zum Theile mitziehenden Volksmenge den Rückweg
über den Rathhausplatz antrat.

— ( A u s der W a i s e n a n f t a l t . ) Auch die
hiesigen Waisenkinder feierten in festlicher Weise das
Vermählungsfest Sr. k. l. Hoheit des durchlauchtigsten
Kronprinzen Erzherzogs Rudolph. Nach vorhergegan»
gener kirchlicher Feier in der Hauskapelle der Lichten»
thurn'schen Waisenanstalt versammelten sich die vor»
läusig im Siechenhause untergebrachten Waisenknaben
und die Waisenmädchen der besagten Anstalt mit dem
Lehrpersonale in dem dortigen festlich geschmückten und
mit den Bildnissen des durchlauchtigsten Brautpaares
gezierten üehrzimmer, wo auch der Landesausschuss-
beisitzer Herr Deschmann erschienen war. Nach der
Absingung patriotischer Lieder und nach dem Vortrage
eines Festgedichtes hielt der Vertreter deS Landes-
ausschusses an die Versammelten eine Ansprache, worin
er das wohlthätige Wirken des Allerhöchsten Kaiser-
hauses, namentlich als Förderer humanitärer Allstalten,
schilderte, aus dem Leben des durchlauchtigsten Braut-
paares einzelne Momente hervorhob und die Pflege des
patriotischen Sinnes den Anwesenden wärmstens an»
empfahl. M i t der Absingung der Volkshymne schloss
diese in der erhebendsten Weise begangene Feier.

— ( V e f l a g g u n g . ) Die gestrige Geflaggung
der Stadt Laibach stand an Allgemeinheit und Reich-
haltigkeit der vorgestrigen Beleuchtung in leiner Weise
nach. Von allen Giebeln und Ballons, ans zahllosen
Fenstern und Luken flatterte es lustig und in allen Farben
in den Wind hinein, der uns gestern leider nur allzu«
reichlich zugemessen war. Kein Haus war zu entdecken,
das sich nicht seinen buntfarbigen Flaggenschmuck zurecht-
gelegt hätte, und in manchen Straßen, namentlich in den
engeren Gassen der inneren Stadt, gab es einen form»
lichen Wald von Flaggen und Wimpeln, die vom arg
hausenden und zausenden Winde oft in bedenklicher Weise
zugerichtet wurden und sich nicht selten auch hart»
nackig ineinander verschlungen. Vorherrschend waren die
großen, vom First des Daches bis zu den ebenerdigen
Fenstern herabwallenden Fahnen, unter denen sich zahl-
reiche wahre Prachtexemplare von mehr als 15 Meter
Länge befanden. Der Farbenzusammenstellung nach war
unter den Flaggen die schwarzgelb'üsterrelchische weitaus
überwiegend und wohl auf jedem Hause mehrfach zu
sehen, nächst ihr waren die österreichischen Hausfarben.
weih.roth, dann die vertical gestreifte belgische Tricolore,
schwarz-gelb>roth, sowie die nationale Tricolore, weih'
blau>roth, besonders zahlreich vertreten; weniger waren
die Laibacher Stadtfarben, weih.grün. sowie weihblau
(baierisch) zu sehen, die päpstliche Fahne (w?ih gelb)
war nur in ganz vereinzelten Exemplaren ausgefteckt
Wie begreiflich fanden sich unter den vielen Tausenden
von Flaggen und Fähnchen, mit denen ganz Laibach
gestern bis in seine entferntesten Ausläufer reich ge-
schmückt war, auch so manche theils in den Farben,
theils in der Reihenfolge derselben unbeabsichtigt un-
richtige Zusammenstellungen vor; das Größte leistete in
dieser Hmsicht ein Haus auf der Theresienstrahe, dessen

zahllose kleine Fahnen ein vollständiges Farbenlästchen
repräsentierten und in den erdenkbarsten und unmög«
lichsten Farbencombinationen — selbst bis zur Quatuor-
Colore — prangten, was sich vom rein coloristischen
Standpunkte aus allerdings nicht übel ausnahm und
wohl auch vorneherein auf diefen Effect berechnet zu sein
schien. Weniger Rühmliches ist vom Wetter zu sagen,
das sich des patriotischen Festtages, den ganz Oesterreich
gestern begieng, durchaus nicht würdig zeigte. Ein fast
ununterbrochen, in unangenehmster Weise wehender hef-
tiger Wind. vermifcht mit wiederholten, lurz andauern-
den Regenschauern, die sich um 1 Uhr für einige M i -
nuten sogar zu einem leichten Hagel verdichteten, bildeten
die Signatur des unfreundlichen Tages, erst der Abend
gestaltete sich ein klein wenig angenehmer, wenngleich
ziemlich kühl.

— ( S c h l a r a f f i a . ) Der hiesige Geselligteits-
verein „Schlaraffia Emona" veranstaltet morgen eine
um 8 Uhr abends beginnende Festsippung im Glassalon
des Gasthauses zum «Stern" am Kaiser.IosefS.Platze.
I u dieser Unterhaltung, die mit einem Festtoaste auf
die durchlauchtigsten Neuvermählten, Kronprinz Rudolph
und Prinzessin Stephanie, eröffnet wird. haben alle bei
früheren Gelegenheiten eingeladenen Gäste nebst Damen
ohne besondere neuerliche Einladung freien Zutritt,

— ( E r d b e b e n . ) I n Nassenfuß in Unterkrain
wurde am 6. d. M . um 7 Uhr 52 Minuten abends ein
drei Secunden andauerndes Erdbeben gespürt. Die Er-
schütterung war eine intensive in der Richtung von
Südoft nach Nordwest, gieng jedoch ohne Unfall vorüber.

Neueste Post.
O r i s s i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

W ien , 10. Ma i . Nachmittags nahm das kron-
prinzliche Paar die Vorstellung der Botschafter, der
Generalität und Stabsofficiere, der Truchsessen, Käm-
merer und Geheimräthe entgegen und langte um
halb 8 Uhr abends im festlich illuminierten Laxenburg
an, mit Jubel begrüht.

Der Kaiser verlieh dem belgischen Minister Fröre
Orban das Orohkreuz des Stephans-Ordens.

Sof ia , 10. M a i . Es fand eine sympathische
Volksdemollstration vor den, fürstlichen Palais und
beim Ministerpräsidenten statt.

Tunis , 10. Ma i . Da« italienische Panzerschiff
«Maria P ia " ist angelangt. — Der Bey eilieh ein
Circular an die Gouverneure, worin er versichert, die
Angelegenheit werde demnächst im diplomatischen Wege
geregelt, und dieselben auffordert, auf ihren Posten zu
verbleiben, um Ruhe und Ordnung ausrecht zu er-
halten. Der Gouverneur von Tripolis wurde ab-
gesetzt, weil er sich weigerte, türkische Truppen an die
tunesische Grenze abzusenden.

W i e n , 10. Ma i . (Wiener Abendpost) Heute
vormittags nach 1l Uhr wurde in der Hospfarrkirche
zu St . Augustin die Trauung Sr . l . und l. Hoheit
des durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs R u -
d o l p h mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzessin
S t e p h a n i e in feierlichster und glänzendster Weise
vollzogen. Das Innere der Kirche war dem bedeu-
tungsvollen Acte entsprechend mit wahrhaft kaiserlicher
Pracht ausgeschmückt. Um 11 ' / ^ Uhr ertönte eine
Fanfare, worauf die Töte des Brautzuges erschien.

Se. Majestät der K a i s e r trug die Marschalls,
uniform, Se. k. und t. Hoheit der durchlauchtigste
K r o n p r i n z die Gcneralsuniform. Ih re Majestät die
K a i s e r i n erschien in einer Perlengrauen Robe, reich
mit Sp tzenblocat beseht, und trug anf dem Kopfe
ein herrliches Diamanten - Diadem. Ihre Majestät
die K ö n i g i n der B e l g i e r war in eine kornblaue,
mit Silberstickerei geschmückte, Ih re kön. Hoheit die
erlauchte B r a u t in eine weiße, mit Silberspihen ge-
zierte Robe gekleidet; der Myrtenkranz auf dem Kopfe
der hohen Braut schmiegte sich an ein funkelndes
Diadem von Diamanten.

Die Allerhöchsten und höchsten Herrschaften be«
gaben Tich auf Ihre Plätze, die Kirche hatte sich

unterdessen dicht gefüllt und bot ein glänzendes Alt,
von seltener Schönheit. Der hochw. Pontificant, «>r.
Eminenz der Cardinal Fürst-Erzbischof Schwarzen
b e r g . richtete bei der Trauungsceremonie an oa»
hohe Brautpaar eine Ansprache, welche mit f o M M
Worten schloss: Die schönste Vorbereitung für ° ^
Feierstunde war die Pilgerfahrt ins heilige Land. zu«
heiligen Grabe, wo der Prinz sein Knie beugte v°
dem König aller Könige und seine Gaben und "
seiner hohen Braut als Weihe und Andachtsopfer °u>
die heilige Erde niederlegte. Gebete von M'^on"
vereinigen sich in ganz Oesterreich, um ^ u a "
Segen von Oben herabzuflehen auf den eben i " 'H .
ßenden Ehebund. Glück und Segen auf da« V " "
paar, auf das Kaiserhaus und die Völker Oesten«

Nachdem die Trauung vollzogen war. begab ^
das neuvermählte hohe Paar zu Ihren M i e " ° "
dem K a i s e r und der K a i s e r i n , dem «0« »
und der K ö n i g i n der B e l g i e r und küsste die,"
die Hände, worauf Ih re Majestäten das erlauy
Paar küssten. ^ , «,„

W i e n . « . M a i . (Wiener Abendpost.) Das A
finden sowohl Ihrer lön. Hoheit der Frau P " " ^
P h i l i p p von S a c h s e n - C o b u r g - G o t h a . U
bornen Prinzessin Lou ise von B e l g i e n . H"M'n«
Sachsen, als auch der neugebornen Prinzessin '!l
andauernd vollkommen befriedigendes, daher d»e arz
chen Nachrichten hiemit eingestellt werden. Wlen. v
M a i 1381. — Prof. Dr . Gustav Braun m ^ ^ .

Verstorbene.
D e n 7. M a i . Maria Miheuc. Taglöhnerins«'^

» Mon.. Hühncrborf Nr. 13, Gelbsucht. - MaimM" "V
disar. Taglöhner, 2>/. I . . Polanastrahe Nr, I I , M M y ^

Meteorologische Beobachtungen in^a iba^

s 5Z D kZ ^ «l B
7 U. Mg. 738 91 ^-12 6 O. schwach heiter"', 15'i"

9. 2 . N. 736 46 4-14 8 O mähig bewöllt M "
9 . Nb. 737 67 > 7 8 NO. mäßig b e w M ^ ^
?U.Mg 736 28 ^ - 7 0 O. schwach ' bewüM (M

10. 2 „ N. 725 09 — 9N O, heftig bewöllt We»
» „ A b . 735 43 - l - 7-8 O. mäßig bewöllt ^
Den 9. morgens heiter, dann zunehmende Vewöltung' ^ , .

mittags und abends Regen mil stürmischem NO. ^"„a/iialh'
über wechselnde Vcwüllnng, heftiger Ostwind, um l ^ Hol
mittags Sturm mit Platzregen und einigen Hagelkörnern-^
Tagrsmittrl der Warme an beiden Tage» > ^ ?" " ,
beziehungsweise um 13° und 5 0° unter dem Normale.^^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a M ^ ^ - - -

I

Vom tiefsten Schmorzo gobougt, poboii '̂
Untorzoichneton Nachricht von dorn Hinscb^'
ihrer innigstgoliebten Tochter, rospoctivoScb**91*

3L£a,rIe„ !
wolcho nach langon, schmerzvollon L e i J o I V / c V
sphon mit don hoil. öterboaacramonten, houto N»^
mit tag um 3 Uhr im 17. Lebensjahre s»»11

Horrn entschlafen ist. aAä.
Dio irdischo Hüll« dor thouron Unvorgo^

lichon wird Mittwoch, am 11 . d. M„ « " bJ: f,
Nachmi t t ag im Trauerhauso Vogagasso ^ r ' ? u
ningoHognot und sodann auf dorn Friodhoto
St. Chris toph beigesetzt werden. y ^

Üio hoil. Soolcnrao88on wordon in versc
| denon Kirchnn gelesen wordeu. tjoBj

Dio theure Dahingeschiedene wird ,fl
frommen Andenken aller Verfeandton, * r e a

und Bokannton anempfohlen.
L a i b a c h , 9. Mai 1881.

Josef Kufiar, Vator. ~ Berth» KaSar ^
Plelwelm, Muttor. — Josef, Anton, Urüdor.

Bertha, Anna, Johanna, Schwoatcrn. ^

Cur f t an der Wiener Lör f t vom 9. M a i 1881 . (Nach dem officiellen Cursblatte)

Veld wart
Padlerrente 7860 76 75
ßilberrent« 78 80 79 05
»oldrente 96 30 96 50
Los«. 1854 122 b0 1 2 3 -

, I860 132 25 132 75
. 18S0 (zu 100 ss.) . 133 7b 134 25
. 18S4 17550 176 —

iinll. Pr«mi«n.«nl 118 50 119 -
Ll tdi t -L 17950 18050
Thnh.Negulierung«- und Tze-

gediner Lose 111 50 111 75
«Udol<»-U 1925 1975
Hrämienanl. der Stadt «<«n 123 50 124 —
Donau<«eauli«rung»-Lose . . 113 - 11350
Domänen»Pfandbriefe . . . 143 25 144 —
vesterr. Echahschelne 1381 rück«

zahlbar — . —-—
Oefterr. Schatzscheine 1362 rück»

zahlbar 101 V0 1li2 10
Nnzariichf Golbrente . . . . 1175511770
Nnuar^ch« «isenbabN'Nnleihe . 133 50 134 —
Nn°«^ch« «Umbahn.Anleihe.
^^""ul°»w<tü«lt ,:i3i.0 133 75

N n in « Zlad»««nz«in^
«l<n m >y. 1Y. ^ ^ . ^y^ 70 l.03 so

Grundentlastungs'Obligationen.
Geld Wa«

«öhmen 104 75 105 75
Niederösterrelch 105 b0 »06 50
»allzten 100 50 101 50
SlebenbNrgen 9725 V7 75
lemeser Nana» 97 50 »8 -
Unllarn 9390 9940

Vctien von Vanken.
«tlb Nai«

«nalo.östtrr. Vanl 152 80 153 20
lredltanftalt «55 50 35k> 7',
T>«pos?t«nbanl 2^5 50 23« 50
Credltanstalt. unaar 362 — 362 50
Ocslerreichisch.unaarische Vanl 3 5 3 - 854 —
Unionbanl 15^50 1 5 1 - .
«erlehrsbanl 145 50 146 —
«iener Vantvereln 143 - 143 50

Actieu von TranSport«Unter«
nehmnngen.

Geld «»««
«lföld'Vahn 175-- 17550
Donc,u.T>ampfschifj..»e!<llschalt 572 - 573 —
Elisabeth-Nestbahn 209 — 20» 50
I«l>in<md»-?iordb«tzn . . . .240»—»405-

««n» w»«
Franz.Iosevh'Vahn . . . . 18350 190—
»alizischt Larl-Ludwig-Nahn . 3 0 0 - 3N0 50
Kaschau'Odtrbergtr «ahn . . 152^ 152 50
Lemberll'Czernowlher Vahn . 18175 152 25
Ll°yl,.»«ielllchllft 699 - 702 -
«llefterr. N o r d w e f t b a h n . . . . 20« — 203 50

. l i t. 8. . 240 — 240 50
«udols-Nahn 16525 16575
3taat«bahn 355 - 335 50
Biidbahn 12075 12125
Ihl ih.Vahn 249 — > -
Ungar »gal<z, Verbindungsbahn 16« 50 167
Ungarisch« Norboftbahn . . . 164 75 16525
Ungarische Westbahn . . . . 16950 170
Wiener Iramway.Vesellschaft . 229 - 229 50

Pfandbriefe.
»llg.öft.Vodencrtb!lanft,(i.«d.) 116 50 11? . -

. . . ( i .« . -«. ) 10250 - -
0esterreichisch. ungarisch« Vanl 10'l 30 103 45
Ung. «odencr«b!t.Inst. (V..V.) 100 - 101 —

Prioritäts'Obligationen.
Elisabeth««. 1. (tm »990 10020
F«d.<N«tzh. in Hilher . ll'«2H laß?z

ssranz.Iosevh.Valin . . - - l ^ ^
«al. Ca?I.Uudw!ss.«. I. Em. " ^ «
Oefterr. Nordwesl-Nahn - > IA75 ^<)
Tltbenbilrger «ahn - - > ' . ̂  l ? ^
Btaatsbahn 1. »m 7^b0 ^ ^
Viidbahn z 3«/. U ^ ^

. i ö',. "
Devisen. 5 ^

«us deutsch« Pläh« . . . ' , , 7 9 0 ^ 7 0
London, lurz« Gcht zgOO "
Pari«

Geldsorten. ^

Ducaten . . . . b st- " " ' s - s»
Napoleonsd'or . 0 . "^ " .g .
Deutsche Neich«' . . b? - " . -

Noten . . . 57 . " - ^ . ^
Bilberguldev . . — - " '

^ Qbllgati" '" '
Krainlsche Vrundentlastung»"^ . .


